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Deutsche Nationalversammlung.
Berlin , 27 . Febr.

Die Sitzung beginnt um 3 Uhr . Aus eine Anfrage
des Abg. Nuschke (D . ) wird geantwortet : Die Jn-
standsetzungsarbeiten an Kraftwagen der Reichs¬
wehr konnte nicht weiter dem in Auflösung begriffe¬
nen Reichsverwertungsamt überlassen bleiben. Die ein¬
zelnen Kommandos nehmen diese Arbeiten vor, ohne
daß dadurch eine Verteuerungsgefahr entsteht.

Auf eine Anfrage des Abg . Mumm (DN . ) wird
geantwortet , daß wegen der schwierigen Vermögenslage
der Landesversicherungsansta lten diese an der
Erfüllung ihrer Verpflichtung gehindert sind , und daß
das Reichsarbeitsministerium einen Gesetzentwurf vorbe¬
reitet.

Aus eine Anfrage von Frau Dr . Schir macher (DN .)
wird geantwortet , daß die Regierung alles getan hat,
um die schleunige Heimschaffung der deutschen Kriegs¬
gefangenen aus Japan zu betreiben . Mehrere
Transporte sind bereits angekommen. Auf eine wei¬
tere Anfrage der gleichen Abgeordneten wird aus geführt,
daß die Regierung bei der franz ösischen Regierung
Vorstellungen erhoben hat , daß für jeden lebend einge-
bramten Flüchtling aus den deutschen Gefangenenlager«
25 und für jeden Toten 5V Frcs . ausbezahlt werden.
Eine Antwort sei noch nicht erfolgt- (Hört!
hört ! ) Die Vorstellungen seien in dringender Form
neuerlich erhoben worden.

Eine Anfrage der Abg . Frau Zietz (Unabh . ) wird
Habin beantwortet , dak der größte Teil unserer chte rnier-
reu -s ei . Ute a«s Indien me . em ^ ttvsfen f et . Wegrn
Jnflueuza wurden über 600 Personen an Lan d gesetzt.

Auf eine Anfrage des Abg . Kenngott (Soz . ) wird
geantwortet , daß Ledersendungen ins Ausland nur
in beschränktem Maße gestattet sind und zwar 75 Prozent
des aus eingeführten Rohhänten hergeftellten Leders.

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentivurfs eines
Re ichs einkomme n steuergesetzes. Mit der Be¬
ratung des Par . 1 wird eine allgemeine Aussprache ver¬
bunden.

Abg . Dr . Blunck (D . ) : Es sei eine große Reihe
von Eingaben eingegangen . Eine solche der rheinisch-
westfälischen Handelskammern protestiere gegen die Ueber-
hastung bei der Beratung dieser Gesetze. Die National¬
versammlung habe die Steucrgesetzc eingehend beraten.

Darauf wird die Sitzung auf morgen nachmittag lUhr
vertagt. *

Der Ausschuß der Nationalversammlung für auswär¬
tige Angelegenheiten trat unter den ; Vorsitz des Wg.
Scheidemann zu einer Sitzung zusammen, deren Ge¬
genstand die Auslieferungsfrage bildete. Der
Vorsitzende konnte seststellen , daß alle Mitglieder des
Ausschusses bis auf zwei mit allen Maßnahmen der Re¬
gierung in der Auslieferungsfrage sich einverstan¬
den erklären . — __

Die Verhand . rmgerr in London.
Mit beachtenswerter Offenheit spricht der Sonderbericht¬

erstatter des Pariser „ Matin " über die Verhandlungen,
die zwischen England und Frankreich in London geführt
werden, und über die amtlich nicht gesprochen Wirt,
Frankreich verlange von England erstens cm
förmliches militärisches Bündnis, das unab¬
hängig sei von dem französisch - amerikanischen Schutzver¬
trag , also von der Ratifizierung des Versailler Frie¬
densvertrag durch den amerikanischen Senat . Zweitens
verlange Frankreich eine zeitliche Verlängerung der
Besetzung der Rheinlande, solange es not¬
wendig sei, und außerdem eine Ausdehnung der Besetzung
aus das Ruhrkoblengebiet. Endlich strebe Frank¬
reich finanzielle und wirtschaftliche Abma¬
chung e n mit England an, um seinen Wiederaufbau voll¬
ziehen zu können. Der Sonderberichterstatter gibt zu, daß
England gegen die Verwendung schwarzer und
marokkanischer Truppen als Desetznngsttwpvcn ist. Von
besonderem Interesse ist ferner , daß der Vertreter des
^Matin " zugibt, daß die englischen Kaufleute und Indu¬
striellen die Handelsbeziehungen mit Deut sch¬lank in der gleichen Weise wie mit Rußland in wei¬
testem Maße wieder ausnehmen wollen . England finde,
daß Frankreich nicht genug tue für seinen eigenen
Wiederaufbau. Die Engländer machen große steuer-
nche Anstrengungen , belegen die großen Einkommen mit
Steuern , die bis 55 v . H . gehen , Frankreich ' aber halteau feinem veralteten SteuerjtzÜLw jeHi 52».
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sogar kk England von französischem JmperialiS- -
mus als einer gefährlichen Richtung und einem Hinder-

! nis für die ungehemmte Zusammenarbeit aller Völker.
, Es werde in England unangenehm empfunden, daß man ,
; die Besetzung räumlich und zeitlich ausdehnen »volle,
j Man erkläre, daß sie keine andere Wirkung habe, als
? Deutschland und Frankreich und infolgedessen ganz E u-
i ropa in einem Zustand zu erhalten , der weder ein
i Friedens - noch ein Kriegszustand sei. Besonders wich-
f tig erscheint dem Vertreter des „ Matin ", daß es das
j Oberkommando der eng l ischen Armee ist , das i

die weitere Verwendung von schwarzen Truppen im Be- !
setzungsgebiet für nicht angängig hält . Das Blatt kann r

! sich nichr verhehlen, daß diese Fragen auf die ganzen j
j Verhandlungen drücken, die jetzt in London geführt wer-
! den. Ein französischer Staatsmann hat deshalb dem
i Sonderberichterstatter vor seiner Abreise nach London
j seine Ansicht dahin ausgedrückt, Frankreich selbst solle

sich die erforderlichen Garantien am Rhein su-
i chen und dann durch Sonderabmachungen die Schiwi»-
s rigkeiten beseitigen, die es in Deutschland finde. .

! Neues vom Tage.
! Die Abfindung der Hohenzoller « .
! Berlin , 29 . Febr . Tie sozialdemokratischenFraktio-
! neu der Nationalversammlung und der preußischen Lc-.n-
! desversammlung haben die Gesetzesvorlage des streust,
k Finanzministers Südekum (Soz .) über die finanzielle
! Abfindung des ehemaligen Königs von^ Preußen clOO

Millionen ) für unannehmbar erklärt . Südekums Stel¬
lung gilt als erschüttert. Wie verlautet , soll versucht wer¬
den, die Abfindungs frage reichsgesetzlich zu regeln , ob¬
gleich der Kaiser vom Reich keine Einkünfte bezogen hat.

Answeisung der Deutschen uns Ostafrika.
Berlin , 29 . Febr. Die englische Regierung hat alle

Deutschen aufgefordert , die frühere deutsche Kolonie Ost-
afrika bis zum 31 . März zu verlassen. Gesuche um
Aufenthaltsbewilligung sind sofort einznreichen.

Nus Uem besetzten Gebiet.
Frankfurt a. M . , 29. Febr. Die Franzosen haben

in dem Ort Sorgenloch dm Landwirt Elli verhaf¬
tet unter der Beschuldigung,, in Frankreich Teppiche ge¬
raubt und in die Heimat geschickt zu haben.

Die Rherngrenze.
Paris , 29 . Febr . In politischen Kreisen rechnet man

damit , daß England in die dauernde Besetzung d . h.
Annektierung des Rheinlands durch Frankreich einwil¬
ligen werde. England habe so viele Sorgenpunkte , daß
es sich nicht viel um die Rheinlande kümmern könne.

Zollerhöhung der Schweiz.
Bern ,

'29 . Febr. Der Bundesrat hat der Bundes¬
versammlung Vorschläge gemacht zur Erhöhung gewis¬
ser Zölle , wie auf Tabak , und zur Einführung von Zöl¬
len auf Waren , die bisher zollfrei waren . Der Mehr - r
ertrag wird auf 16 Millionen Frankm geschätzt. i

Der Fall Parvus —Sklarz . !
, Bern , 29. Febr . Schweizerische Zeitungen behanp- t

ten, der deutsche Gesandte in Bern , Tr . Müller, sei !
in die Skandalgeschichte Parvus verwickelt und ge- !

! nieße nicht mehr das Vertrauen der schweizerischen Be- §
l Hörde . Die „Gazette de Lausanne " stellt demgegenüber
i fest, daß Müller mit dem Skandal nichts zu tun habe.
! Der Eisenbahnerstreik in Frankreich,
i Paris , 29 . Febr . Die Regierung hat alle Bahn-
! Höfe von Paris militärisch besetzen lassen . Man hofft,
j den Bahnbetrieb durch Truppenaufgebote in Gang brm-
i gen zu können.
r Bern , 28 . Febr . Die „Basler Nationalzeitung " be-
! richtet von der Erklärung eines höheren Beamtm an

dem Pariser Ostbahnhof : Es könne nicht mehr frag¬
lich sein, daß Frankreich vor einem Generalstreik all r
Eisenbahner stehe, ja es könne ein eigentlicher Lan¬
desstreik bevorstehend Tie Grubenarbeiter sol¬
len als nächste Organisation in den Ausstand treten . Tie

? Bewegung steht mit dem Straßburger Kongreß im Zu¬
sammenhang, sie sei von langer Hand vorbereitet.

Frauenstimmrecht in England.
London , 29 . Febr. Das Unterhaus hat in erster

Lesung einstimmig einen Gesetzentwurf angenommen , durch
den den Frauen mit dem 21 . Lebensjahr das Stimm¬
recht gewährt wird . Durch diese Entscheidung wird der ,
erste Beschluß des Hauses aufgehoben. Das wählbare I
After wfich «ns 9V Jahre festgesetzt. „ . I

Amtsblatt für be« O -A.-Bezirr Nagold . ! 1S2V.

Die Sschechr'̂ sktt.vakischs Verfassung.
Prag , 29 . Febr . In der Nationalversammlung w« de

das Versassungsgesetz , vorgelegt . Das Gesetz über MWa »--
einteilung legt im ganzen 21 Gaue fest mit dem Achrn
an der Spitze. In jedem Gau entfällt aus durchsMtt - -
lich 46 000 Einwohner ein Abgeordneter . Das Wal
recht steh : allen Bürgern ohne Unterschieb des Geschieh -
zu , die das 21 . Lebensjahr überschritten haben . Wähl¬
bar sind Staatsbürger , die das 30 . Lebensjahr vollster
haben. Die Wahlordnung beruht ans der Verhällni -
wähl . Die tschechs-slorvakische Sprache ist die Staats¬
sprache . Gerichtsbehörden nnd Organe der Republik,
deren Wirkungskreis ein Gencküsbezirk, in dem mindeste .:
20 Proz . anderssprechender Staatsbürger wohnen , sstw
in allen Dingen , für deren Erledigung sie zustänl -,
sind , verpflichtet, von den Angehörigen der betreffen¬
den Sprache Eingaben in deren Sprache anzunehmen uns
zu erledigen. Im Gesetz über den Senat wird die Z« i
der gewählten Mitglieder aus 150 festgesetzt. Das pas¬
sive Wahlrecht haben alle Staatsbürger über 45 Jahre.

Neuer Frieden . Vorschlag Sovjetxtttzlands.
Reuhork, 29. Febr . „Associated Preß" meldet , 1.

Sovjetregierung wolle sich verpflichten, die Demo!« « ,
in Rußland cinzuftihren nnd eine Gesetzgebende Verfanrn . -
lung einznberusen, außerdem die auswärtigen . Schulden
anzuerkennen und die rückständigen Zinsen zu bezahlen.
An eine englisch-amerikanische Gesellschaft sollen Gerech¬
tigkeiten für Bergwerke veriiehen werden. Dagegen ver¬
lange Rußland , daß die Einmischung in die innere - Po¬
litik Rußlands aufhöre und an . Grund jener Gerechtig¬
keiten eine Anleihe gewährt werde.

Prag , 29 . Febr . Die Sowjetregicrung hat der tsche¬
chisch-slowakischen Republik ein Friedensangebot gemsHt.

Ein Ultimatum Wilsons.
London , 29 . Febr . ( Reuter. ) Präsident Wils » n

hat in einer Note gegen das französisch -englische Mrs »-
abkommen vom 14 . Februar Einspruch erhoben und «r-
klärt, er müsse die Zurückziehung des Versailler FrDe-
densvertrags und des Vertrags mit Frankreich aus Lem
Senat ernstlich in Erwägung ziehen . Er fragt , ob 'es
die Absicht Großbritanniens und Frankreichs sei , in Zu¬
kunft die verschiede !,en europäischen Fragen zu erledige«.
In diesem Falle möchten sie das Ergebnis den Vereinig¬
ten Staaten mitteilen.

Die A ttwoxt an Wilson.
London , 29 . Febr . Lloyd George und MMevand

haben unter Zurückziehung der Vorschläge vom 9 . De¬
zember und 20 . Januar Wilson ersucht , sich ihnen « y »-
fchließen und Italien und Jugoslawien zu neuen Ver¬
handlungen einzuladen . Sollte eine solche Regelung nicht
zustande kommen, so müßte der Londoner GeheimvH-
trag (der die Adria an Italien ausliefert . D . SWH
in Kraft treten.

Einschränkungen in Italien.
Rom , 29 . Febr. Infolge der Kohlennot werdenzahl¬

reich Züge ausfallen . Der Sonntagsverkehr wird ein« -
schränkt. Die tägliche Brotration für Arbeiter soll 50-
Gramm , für andere Klassen weniger bettagen . Die Zuk-
kerration wird um 15 . Prozent herabgesetzt . Der Ver¬
kauf alkoholischer Getränke wird von 10 Uhr abends
W verboten.

Tie Sinn Feiner.
London , 89'

. Febr. Nach dem „Daüy Herold " ha¬
ben die Sinn Feiner in den letzten Wochen zweimal eng¬
lische Mumtionstransporte in Südirland angegriffen uä>
viele Munition und Waffen erbeutet.

Die norwegischen Anleihen.
Ehristiania , 29 . Febr. Der Ministerpräsident er¬

klärte, die norwegischen Finanzen seien günstiger als i»
irgend einem anderen Land Europas . Tie am 8 . März
zur Ausgabe kommenden neuen Anleihen können im In¬
land aufgelegt werden.

Krieg im Osten.
Washington , 29. Febr. Die Bolschewisten melden

drahtlos , daß das weiße Heer des Generals Tolstoi nach
der Niederlage bei Gurjew in vollständiger Auflösung m
und in der Richtung auf das Kaspische Meer geflohen sei.

Essen , 29. Febr . Die Gelsenkirchener Gußstahl- und
Eisenwerke haben von der Ausgabe von Vorzugsaktien
Abstand genommen, da die Gefahr der Uebcrwucherung
durch ausländisches Kapital als beseitigt angesehen wer¬
den könne.
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Sem Hanptlehrer Sieb in Lienzingen , OA . Maulbronn.' Eöillkomme« i» -erHeimat ! Aus frarz. Geianges-
jjchaft ist zurückgekehlt : EugenLuz, Kaufmann, Sohn des
P Lorenz Luz sen hier . Seinen Vater sollte er bei seiner
Rückkehr leider nicht mehr lebend aktreffen. Herr Luz war
Mletzt im Aufbauungsxebiet bei Amiens beschäftigt . Auch
«: »riß. wie fast alle Zurückkehrer , vom unversöhnliche«
Haß des franz . Volkes zu erzählen und von der wüsten
Behandlung der deutschen Gefangenen.' Meisterprüfung . Am Samstag fand hier zum ersten¬
mal im Gewerbeschulhaus die schriftliche Meisterprüfung
statt. ES waren 9 Tetlnehver, welche sich dieser Prüfung
uuterzogen. Für die Prüflinge ist es außerordentlich ge¬
schickt, daß ste hier die schriftliche Prüfung abl gen können
« rd nur zur praktischen Prüfung nach Reutlingen müssen.
ES bedeutet auch eine wesentliche Ersparnis für ste.

' Gemischte oder evang . Schule ? In der auf gestern
Abend in den Grünbaumsaal einberufenen öffentlichen Ver¬
sammlung der hiesigen Ortsgruppe de« Evang . Volksbundes
hielt Oberlehrer Goes von Nagold einen ausgezeichneten
Vortrag über das Thema . Gemischte oder eoang.
Schule ? ' 8r behandelte zunächst das Schulprogramm,
» aS rS bezweckt und was es will , erwähnte die Wandlungen,
welche die Behandlung dieser Frage seitens der Regierung
seit der Revolution durchgemacht hat und beleuchtete den
Gchulkompromiß , wie er seitens der Parteien geschloffen
wurde , betonend , wie der Familie von der Reichsverfaffung
das Recht gegeben sei. auf die Schulgestaltung bestimmend
«« zuwirken . Bon diesem Recht gelte es nun Gebrauch zu
» »che» und zu entscheiden, ob wir eine Schule mit oder
ohne Religion wollten , ob Simultan - oder Religionsschule.
I « überzeugender Weise betonte der Redner die Notwen¬
digkeit der Religion fürs Leben , daß die Schule «icht nur
Lrruschule , sondern auch Erziehungsschuls sein müsse und
daß dabei die Religion nicht zu entbehren und nicht durch
de« Moraluuterricht zu ersetzen sei. Eine religionslose
Schule könne nicht in Betracht kommen, well man die Re-
Rgi«n zmu Wiederaufbau dringend bedürfe . Die religions¬
lose Schule werde kommen , wenn in unserem Volk kein In¬
teresse vorhanden sei eine andere zu erhalten , sie wird aber
nicht kommen, wenn man sich für die Religionsschule einsetze.
Me Religionsschule müffe bleiben um der Schule willen,
«» des Volkes und seiner Erziehung willen . Der Redner
>i»g dann aus die gemischte (simultane ) Schule über und
g«b zu, daß diese wohl gewisse Vorzüge schultechnischer Art
habe, aber man mache sich von den Vorzügen der Simul-
tanfchule eine falsche Vorstellung : ste seien nicht so groß
wie ste erscheinen. Insbesondere sei nicht einzusehen, warum
» ege« der , verhältnismäßig wenig Orten des Landes mit
geinifchter Bevölkerung an der well überwiegenden Zahl von
Gote» mit ungemischter Bevölkerung gemischte Schulen ein¬
gerichtet werden sollen . In Baden und Hessen, wo die
Smmltanschule etngeführt sei, habe ste nicht zur Ueber-
drückung der bestehenden religiösen Gegensätze geführt . Die
Mnmltanschule sei schon damit erledigt , daß die Katholiken
»»f keinen Fall auf die Religionsschule verzichten . Der
Redner betont die Schwierigkeiten und Nachteile der Simul-
towschule, die geradezu eine Verarmung der Schule bedeute.
Wohl seien die höheren Schulen simultan , es sei aber aus
technischen Gründen nicht möglich , ste konfessionell zu ge¬
stalten . Er weist aus die Schwierigkeiten hin , die bezüglich der
Behandlung von Religion und Geschichte bei der höheren
Sch «le bestehen und daß man keinen Grund habe , ohne
Rot bei der Volksschule das Gleiche herbeizuführen.
Die Schule solle keine Kirchenschule sein, sondern eine

Religwnsschule durchzusetzen entschlossen sei, würde für uns
«och die Schule mit Evangelischen , Juden und Religions¬
losen bleiben . Auch das evang . Volk müffe sich deshalb für
die Religionsschule einsktzen. Nach den sachlichen und über¬
zeugenden Ausführungen des Vortragenden und nachdem in
der alsdann eröffneten freien Diskussion , zu der wiederholt
aufgefordert wurde , noch Stadtpfarrer Haug, der das
Wort . Evangelisch ' besonders betonte und seine Bedeutung
hervorhob , und Missionar Göhring - Zumweller das
Wort ergriffen hatten , nahm die Versammlung zum Schluß
fast einstimmig die folgende Entschließung an:

. Wir erwarten von den Volksvertretungen , daß evang.
Eltern das verfassungsmäßige Recht auf evang . Schulen in
keinerlei Weise verkümmert wird . Wir sind unsererseits ent¬
schlossen , mit allem Nachdruck dafür einzutreten , daß die
evang . Schulen wo nur immer möglich erhalten werden.
Wir begrüßen es mit Genugtuung , daß auf Grund der Ver¬
fassung evang . Kindern der Religionsunterricht nach den
Grundsätzen der evang . Kirche erteilt werden muß und for¬
dern , daß auf dessen Gestaltung und Leitung das notwendige
Maß von Einfluß der Kirche gewahrt wird .

'

! — Höchstpreise für Ziegelwaren . Durch eine Ver¬
fügung des Arbeitsministerinms werden die Höchstpreise
für Ziegelwaren erneut herausgesetzt . Es kosten künftig
Backsteine je 1000 Stück 245—300 Mk . , Hohlsteine 370
bis 500 Mk ., Biberschwänze 425 - 465 Mk . , Dachplat^
jten 440 Mk, Falzziegeln 660—700 Mk ., DrainagerW
ren je nach Lichtweite 280 — 880 Mk.

Gütertarif . Im württ . Güterverkehr werde » !
vom 1 . März an die sogenannten Nebengebühren erhöht.

— Tariferhöhung der Postkraftwagen . Vom 1.
März an werden die Fahrpreise im staatlichen Postkrast-
wagenverkehr Württembergs erhöht.

Sparprämienanleihe . Das Reichsftnanznnni-
sterkurn läßt durch WiTB . erklären , daß die Aus¬
zahlung der Gewinne der Sparprämienanleihe jedenfalls
auf den 1 . April erfolgen wird . Allerdings schweben Ver¬
handlungen wegen der Festsetzung des Zeitpunkts der
Getvinnziehung mit den Banken , die derzeit geschäftlich
überlastet sind , um die rechtzeitige Nummernausgabe durchdie Banken an die Kunden zu gewährleisten.

— Allgemeine Kreditbank . Ter Reichsverband der
deutschen Industrie beabsichtigt eine Kreditbank zu grün¬den , die allen schaffenden Ständen dienlich sein und den
ganzen Besitz, das ganze Erzeugungsgebiet umfassen soll.
Bekanntlich werden die während des Kriegs beanspruch¬ten ausländischen Rohstofskredite jetzt allmählich fällig.— Baut Lupinen ! In der „Deutschen Tagesztg . "
legt Frhr . v . Wangenheim dar , daß durch den Anbau
von Lupinen sich eine große Ersparnis an Futterkorn
für Gespanntiere ermögliche. Dadurch sei die Gefahr zumildern , daß im Jahr 1920 große Ackerflächen wegen
Mangels an Düngung und rechtzeitiger Bearbeitung un¬
bestellt liegen bleiben.

— Das versicherungspflichtige Einkommen . Wie
aus Berlin gemeldet wird , ist in einZr Besprechung von
Angestellten mit der Regierung vereinbart worden, daßalle Angestellten mit einem Einkommen bis 12000 Mark
versicherungspflichtig sein sollen.

— Die Verteuerung des Süßstoffs , der bis Juni1919 noch 200 Mark und seither 400 Mark das Kilo
kostete, um weitere 400 Mark - nach der amtlichen
Mitteilung wurde der Preis für Saccharin jetzt auf 800
Mark erhöht — soll, wie verlautet , zu einer Steuerein¬
nahme des Reichs dienen, ebenso die Preiserhöhung des
Süßstoffs „Dulcin " von 220 auf 440 Mark (Juni

^
1919

110 Mai -k). ^ s.

Abg . Schees (D . d.P .) ist eine Anfrage über das Ver¬
schwinden der Kupfermünzen und von den Abg . Schees
and Hopf über die durch die Verteuerung der Reist-
mittel erschwerte ärztliche Versorgung entlegener Ge¬
meinden eingebracht worden.

Stuttgart , 28 . Febr . (Trau er fei er .) Die Trau¬
erfeier für Prälat Römer fand gestern nachmittag,
dem Wunsch des Entschlafenen entsprechend in schlich¬
tester Weise statt . Bei der Feier aus dem PragsriedhoO
der außer den Mitgliedern der Oberkirchenbehörde mm
Präs . v . Zeller und dm Stuttgarter Amtsbrüdern ein«!
große Zahl von Freunden und Gemeindegliedern auÄ
Stadt und Land anwohnten , verlas Stadtpsarrer Lud¬
wig eine Reihe von dem Entschlafenen ausgewählter
Bibelworte . Daran anschließend wurde in der über¬
füllten Stiftskirche ein Gedächtnisgottesdienst gehalten,
bei dem Stadtdekan O . Tranb die Predigt hielt, Stadt¬
pfarrer Fischer von der Stiftskirche und der Genercklst
superintendent des Sprengels Prälat v . StahleckeO
kurze Gebete sprachen.

Stuttgart , 29 . Febr . (Fild erbahn .) Der Be » ,
kehr auf der Filderbchn , der am Freitag wegen des Peq,
sonalstreiks eingestellt war , wurde gestern wieder ansgv»
nommen.
> Stnttgart , 29 . Febr . (Erhöhung der Anwalts
gebühren .) Der Stuttgarter Anwaltsverein .hat
schlossen, einen Teuerungsznschlag von 50 Proz . aus d»
gesetzlichen Gebühren zu erheben. Die Zuschläge wev»
K->n auch auf die bereits anüänaiaen VrözellL LnaewendeK.

Herrenberg , 29 . Febr . (Ein ganz Schlauer)
Einem Maulwnrfssänger von Belsen waren Über 4000
Mail für 14/s Hundert Felle nicht genug. Er ver¬
suchte das Doppelte dadurch zu verdienen, daß er dem
Muser nach Empfang des Geldes die Felle wieder stahl.

Herrenberg , 29 . Febr . (SchwabeirsP e nd e.) Dem
hiesigen Oberamt ist vom Schwabenverein Chicago eine
Liebesgabe von 4000 Mark zugegangen mit der Bitte,
die Summe nach Gutdünken zur Unterstützung der be¬
dürftigsten Mitbürger zu verwenden.

Mm , 29 . Febr . (Besitzwechsel .) Das Münster-
Hotel ist von dem aus Stnttgart stammenden, zuletzt in
Zürich tätig gewesenen Hoteller Bilfinger erworben
worden . Als Kaufpreis wird der Bettag von 1 Million
genannt.

Ravensburg , 28 . Febr . (Stiftung . — Teurer
Boden . ) Der verstorbene Geh. Kommerzienrat Spohn,
ein bekannter Wohltäter unserer Stadt , hat Ravensburg
in seinem Testament mit einer Familienstiftung von
410 000 Mark in 3i/z prozentigen ReichsanleMn be-

. dacht, lieber die Verwendung entscheidet die BertvÄ-
iung der Familienstiftung . — Bei von der hiesigen Stckdt
vorgenommenen Grundstücksverkäufen in den ZiegeÜviv-
sen rechts der Bahn wurde für dm Quadratmeter AS
zu 40 . 10 Mark erlöst.

Vom Oberland , 29 . Febr . (Einst und jetzL)
Einst konnte man einen schönen Bauernhof mit Aecke^
Wiesen, Kühen, Fahrnissen und selbst 1—2 Pferden für
den Preis von 60 000 Mk . kaufen ; jetzt kosten ei»
paar

"
Pferde allein 60000 Mk . ; so geschehen auf de«

letzten Pferdemarkt in Wangen i . A.
Billingen , 27 . Febr . In seiner Wohnung hat sich! ttzr

Stadttaglöhner Fridolin Huger erhängt. Auf einem
Zettel gab er an , daß er sich das Leben genommen, weil
er seine Frau im Wald ermordet habe.

Unsere Zeitung bestellen l
M ceretrnr » ». - Ai

Der Wald steckt seine Fahnen aus,
88 lodern die Blütenkerzen
Der Frühling schreitet von Haus zu Haus
Und pocht an Türen und Herzen.
O seht, wie jubelt die Kinderschar
Dem freundlichen Herren entgegen!
Mit Kränzchen schmückt er ihr goldenes Ham,
Und gibt ihnen still seinen Segen.

VL8 ktzdlMM M QlklldW.
Roma« »o« H . Hill.

<77 . Fortsetzung ). (Nachdruck verboten ).

SesllrMete avMvlngs ^ ray "
JsqpMumd m« Ihnen

hier in Schönhausen befindê Herr von Melten ! Und ich
bin Ihnen z« Dank verpflichtet, daß Sie diese Befürchtung
hinfällig gemacht haben. Denn Sie hätten mir dies« sreuni-
siche Warnung gewiß nicht zugehen lassen, wenn sie begründet
aewesen wäre . Es weiß niemand davon » daß dieses Haus
dem Baron de Guerin gehör: — ebensowenig, wie außer
Ihne » irgend ein Mensch etwas davon weiß, daß Anny von
Letzow den Brief , der Sie hergerusen, nicht in Berlin auf-
gegeben hat . Wenn man nach Ihnen suchte Herr von Melten,
so wird es doch sicherlich nicht hier geschehen."

Heinz war überzeugt , daß eS vergeblich gewesen wäre,
« ff dem eingeschlagenen Wege zu bleibe ». Und er sagte
deshalb:

, Gut denn — es weiß niemand davon , daß ich hier bin,
Herr Baron ! — Es ist sicherlich töricht, daß ich Ihnen das
unumwunden eingestehe — und ich bin sogar gesonnen, die
Torheit noch weiter zu treiben. Ich will Ihnen sagen, Herr
Baron , daß Ihrem verbrecherischen Vorhaben nichts, gar nichts
« ehr im Wege steht, wenn Sie mich hier eiugesch!,ffen halte»
— daß der Mörder des alten Katenhusen ungestraft entkomme»

wird , und DSF Me Fräulein von Letzöw werden rauben können.
Sie werden sich dann freilich zum Mitschuldigen eines Mörders
und selbst zum Mörder gemacht haben ! Sie werden einen
alten Mann , dessen Lebenslauf makellos ist, vom ersten bis
zum letzten Tage , für seinen Lebensabend zum Unglücklichen
machen. Sie werden ein junges , blühendes Menschenleben
— ein Leben, das Sie nach Ihrer eigenen Versicherung wahn¬
sinnig lieben — vernicl : ^ ! Jetzt , in diesem Augenblick, können
Sie in Ihrer Leidenschaft die Tragweite dessen, was Sie tun
wollen , vielleicht nicht erniessen. Wer aber sagt Ihnen , daß
Sie nicht schon in einem Monat , ja in einer Woche die Größe
Ihres Verbrechens erkennen werden — wenn es zu spät ist
zur Umkehr? Das Ehrgefühl , das Sie für tot halten , kann
über Nacht wieder erwachen — Sie können sich auf sich selbst
besinnen — erzittern Sie nicht vor den Qualen der Ver¬
zweiflung, die dann Ihrer harren ? Ich rede zu dem
Edelmann in Ihnen , der noch nicht ganz erstorben sein
kann ! Können Sie verblendet , ja wahnwitzig genug sein, zu
glauben , daß Sie Ihre Anschauungen , Ihren Charakter , Ihr«
Lehensprinzipien wechseln können wie ein Kleidungsstück? DaßSie Ihr zukünftiges kleben auf verbrecherischen — auf grauen¬
voll verbrecherischen Grundlagen aufbanen könnten ? Zum
letzte» Male vielleicht, Herr Baron , appelliert heute jemand an
Ihr Ehrgefühl ; und ich bin gewiß, daß es nicht vergebens
gewesen sein wird .*

Mit fliegendem Atem, in einer bis ins Maßlose gesteiger¬
ten Erregung hatte er gesprochen . Lange , lange mußte er
aus die Antwort warten . Und als sie dann kam, traf ste ihnwie em Schräg.

» Es ist zu spät, Herr von Melten ! ' kam es leise und
müde zurück. » Es gibt keine Umkehr mehr für mich I Ja,wären Sie mir offen entgegengekommeu, anstatt mir nach¬
zuspionieren — hätten Sie mich an dem Tage , als Si«
einen Verdacht auf einen meiner Leute erhielten, mich aus¬
gesucht und wahr und offen mit mir gesprochen — es wärt
anders gekonimen, Herr von Melten ! Denn noch vor weniges
Wochen halte ich mir weit eher eine Kugel in den Kops
gejagt , als Gemeinschaft mit einem — einem Mörder gemacht
Heute aber ist es zu spät . Von dem Augenblick an, d«
Fräulein von Letzow die Schwelle meines Gemaches über¬
schritten, stand es mir mit Flammenschrist im Herzen ge¬
schrieben : du darfst ste nicht wieder von dir lassen — uw
keinen Preis ! Und eine halbe Stunde später brach ich mil
allem — ertötete ich jedes Ehrgefühl, jedes menschliche Fühler

überhaupt kn meiner Bruff/nnd es gibt für michnnr nt»
eins : die Geliebte besitzen — leben , um zu verhindern , daß
sie ein anderer sein eigen nennen kann ! Wenn sie auch mit
mir darüber zugrunde gehen muß !"

Der Baron hatte das alles langsam und leise gesagtund die Stimme nicht ein einziges Mal gehoben. Gerad«
darum aber wirkte es um so vernichtender auf Melten . Er
war kaum noch imstande , Guerin z« verstehen als er
fortfnhr:

»Mag das nun das letzte sein, waS wir einander gesagt
haben, Herr von Melten ! — Nur eins noch: jeder Versuch,
aus Ihrem Gefängnis zu entkommen, ist zwecklos . Sie werden
sich damit abfinden müssen, fünf Tage darin zuzubringen;dann wird ein Brief an die Berliner Polizei gesandt werden.
Sie zu befreien . Denn in fünf Tagen werde» wir in Sicher¬
heit sein . '

Das war das letzte, was Melten von ihm vernahm.
Wohl versuchte er es noch einmal , ihn anzurufen ; aber er
erhielt keine Antwort mehr . Da gab er jede Hoffnung aus.Und in diesem äußersten Stadium der Verzweiflung regt«
sich in ihm mit elementarer Gewalt das Verlangen nÄH
Selbstvernichtung . Konnte er schon denen, die er liebte, nicht
Helsen — konnte er ste nicht vom Verderben errette» — s»wollte er hoch nicht Zeuge sein ihres Unglücks. Daß es für
ihn kein Entkommen mehr gab , davon war er überzeugt —
und zehnmal lieber den Tod erleiden, als hier fünf grauenvoll«
Tage als Gefangener verweilen — fünf Tag «, die ihn de«
Wahnsinn sicherlich hätten in die Arme treiben müssen!Mit einem entsetzlichen Lächeln, dessen er sich selbst nicht
bewußt wurde und wie es nur eine grenzenlose Verzweiflung
erpressen kann, trat er an den Teil des Schrankes , der du
elektrischen Apparate enthielt . Ruhig und ohne auch nmeine» Augenblick zu zögern, griff er hinein in das Gewirr vo»
Drähten , um wie spielend ei» paar Hebel zn drehen.Und dann trat ein, was er erwartet , was er gehofft hatte,Wieder traf ihn ein entsetzlicher Schlag — plötzlicher nutz
furchtbarer noch als der erste — und , das verzerrte Lächel»
noch imwer auf dem todblassen Gesicht » er brach lautlos j»
fammen . -

Fortsetzung folgt.



< Lciß « « rEt Die Ma « l- und Klauenseuche breitet
ßch iei u«S immer weiter «uS und uirterbindet vielfach
de« Vic ^chandel . Auch die Preise haben ihren Höchstpunkt
, »ch nicht überschritte« . Immer noch werden 200 —300
A «ik für ein Ferkel bezahlt . Die Biehpreise waren diese
M »che kaum pl ermitteln , sind aber eher höher alS

H « kzm « rkt. Nadelrunbchokz kann gar nicht genug
zu« Verkauf kommen, um jeden Posten entsteht ein Wett-
« «ven , namentlich Vonseiten der rheinischen Käu¬
fer, die allmählich eine Lebensgefahr für die einheimi¬
sche« Sägiverke bilden, unter denen wiederum die kleinen
vo« den großen fast erdrückt werden . Auch Lcmbrund-
Wz zeigt Preissprünge , nicht bloß beim Nutzholz , sondern
«ich beim einfachsten Brennholz . Bretter kosten 1000
W> I .800 Mark bahnfrei der Versandplätze. Zum Teil
!vi«b «tier mich mehr bezahlt.

Vermischtes»
Amerikanische Hilfe. Tie in Kattowitz eiugetrof-

fk»e Ailfsabordnung für die oöerschlejifchen Kinder machte
MOÜO Bekleidungen (Anzug , Mantel , Schuhe und
StvKmpfe) zur Verteilung verfügbar.
. Hamburg preußisch ? Ter Bürgermeister von Cux-
Ha« «, Bleicken, erklärt in einer Schrift , die gegen¬
wärtige Lage Hamburgs sei unhaltbar , weil Hainburg,
»ach welchen Seiten es seine Handelsanlagen ausdehnen
iooue, überall auf fremdes Gebiet stoße . Es bleibe Ham¬
burg im Interesse seiner Zukunft als erster Handels-
Hase « Deutschlands nichts übrig , als in Preußen auf-
Mtgchea. Ter Gedanke stößt in den Hamburger Bürger»
besten auf entschiedenen Widerspruch. Gerade dadurch
fei Hamburg groß geworden, daß es sich die Jahrhunderte
hindurch seine Eigenart und Selbständigkeit bewahrt habe.

Petrolenmlager Tie Petroleumader , die kürzlich
i« Kreise Bleckede (Hannover ) gefunden worden ist,
zieht sich im Netzetal entlang . Sie läuft von Wiecheln
und Groß -Sommerbeck aus und geht dann in der Richtung
Lerüahl, Ettringen , Buendorf , Dahlenburg und Neetzen¬
dorf weiter . Die Ader liegt in einer Tiefe von 370 Me¬
ter« . In den Feldmarken

'
Wiecheln und Groß -Som-

merbeck ist zu beiden Seiten der Ader Gasdruck vor¬
handen.

Schloß- iebstahl . Aus einem Prunkzimmer des
Schlosses Herrenchiemsee (Oberbayern ) ist ein schwe¬
rer Perserteppich im Wert von 300000 Mark gestohlen
worden.

Eisenbahnvicbstähic . Tie Zahl der Diebstähle von
Gütern und Reisegepäck aus Wagen und Speichern nimnrt
stark zu. In den meisten Fällen sind Eisenbahuangesteüte
hieran beteiligt . Die Rentabilität der Eisenbahn wird
dadurch stark beeinflußt . Im Rechnungsjahr 1919 —20
wird sich die Ausgabe für Ersatz für Eisenbahndicbstähle
auf dre unglaublich hohe Summe von rund 200 Mil¬
lionen Mark stellen.

Goldschieber. Auf einemBerliner Bahnhof wur¬
de« 6 Schieber aus Galizien verhaftet , die 136 800 Mk.
i» Gold und 53000 Mk . in Silber nach Holland zu
verschieben im Begriff waren.

Ausweisung aus Tirol . Laut „ Berliner Tage-
Natt" hat die Tiroler Landesregierung die Ausweisung
ller nicht nach Tirol zuständigen Fremden angeordnet,
inm Sommeraufenthalt im Jahr 1920 sollen nur sol-

Personen zugelassen werden, die in Tirol hejmatzu-
>ig sind.

kck wird wieder ein IVjähriges Mädchen vermißt . Seit
Beginn der französischen Besatzung sind in Saarbrücken
jetzt 45 Frauenspersonen verschwunden.

Sterben in Wien. In der Wochevom 8. bis 14.
Februar wurden in Wien 1032 Todesfälle und 378 Ge¬
burten verzeichnet.

Steigerung der Lebeuskosten in Europa. Nachdem „ Economist" sind die Lebensmittelpreise vom Juli1914 bis 1 . November l919 in Norwegen um 189 Pro¬
zent, in Frankreich um 183 Proz . , in Italien (Rom)um 144 Proz ., in der Schweiz um 141,4 Proz . , in
Großbritannien um 131 Proz . , in Holland um 103,3
Proz . gestiegen.

- Alles schon - «gewesen ! Die Auslieserungsfrage ist,
einstweilen wenigstens, erledigt , doch wollen wir eine
uns von einem Leser mitgeteilte Begebenheit aus der
englischen Geschichte berichten, die H . St - Chamber¬lai n in seinen „Grundlagen des 19. Jahrhunderts"wie folgt erwähnt : „ Als im Jahr 1232 der mächtigstealler Päpste , Gregor IX . , den Feind des römischen Ein¬
flusses in England , den Oberrichter Hubert de Burgh,
durch Vermittlung des Königs Heinrich des III . hatte
gefangen nehmen lassen, fand sich im ganzen Land kein
Schmied, der ihm Handschellen hätte anschmieden wollen.
Trotzig antwortete der Geselle, dem man mit der Folter
drohte : „Lieber jeden Tod sterben, als daß ich jeEisen anlegen sollte dem Manne , der England vor den
Fremden verteidigt hat ?" Der Hufeisenbeschläger hatte

völkisches Bewußtsein als sein König . . ."
Der Mangel an Kupfergel- . Der Mangel an 1und 2 Pfennig -Stücken macht sich bei Gehalts - Md Lohn¬

zahlungen störend bemerkbar. Das bayerische Verkehrs¬ministerium hat deshalb kurzerhand bestimmt, daß Pfen¬nigbeträge nicht mehr ausbezahlt werden.
'Summen , düsnicht durch fünf teilbar sind, werdm in dem nächstniedri¬gen, mit dieser Zahl teilbaren Pfennigbetrag bezahlt . Die

überschießenden bei der Auszahlung zurückbehaltenenPsen-nigbeträge werden in Zusammenstellungen ausgenommenund nach Verlauf eines längeren Zeitraums ausbezahlt.
Die Eule . Ein hübsches Märchen erzählt Dr . Eduard

Herold in Hof a . d . Saale : Der liebe Gott wollte
einmal einem seiner Heiligen eine Freude machen . An
der Reihe war Franz von Assissi, und der Heilige bat
also : „Herr , wenn du mir eine besondere Gnade schen¬
ken willst, so zeichne den schönsten Vogel der Schöpfungmit ein paar gütigen Worten aus . Du weißt ja , die
Böglein waren auf Erden meine liebsten Freunde " . —
„Dein Wunsch sei erfüllt !" sprach der Herr und sandte
die Eule, die als der klügste Vogel galt, aus , sie solle
ihren schönsten Kollegen vor seinen Thron bringen . Die
Eule war über den ehrenden Auftrag hocherfreut und
machte sich aufs Suchen . Sie durchflog alle fünf Erd¬
teile, konnte aber nicht schlüssig werden. Dann kaufte
sie sich „Brchms Tierleben "

, um durch den bildlichen
Vergleich ein gerechtes Urteil zu fällen . Auch das ver¬
gebens. . Dann wandte sich die Eule an die Zoologen aller
Universitäten der Welt . Denn sie wußte ja von ihrer
Vaterstadt Athen, daß an der Universität die Klugheit und
Sachlichkeit zu Hause sind . Aber auch das führte zu kei¬
nem Ziel . Jeder Professor nannte ihr den Vogel als
den schönsten, über den er gerade eine Speziälarbeit
geschrieben hatte oder schreiben wollte . (Denn einen
Vogel hat ja ein jeder . ) Jetzt mußte sich die Eule wie¬
der aus ihr eignes Urteil verlassen. Sie suchte monate¬
lang , jahrelang und brachte schließlich — eines ihrer.
Jungen vor Gottes Thron . „ Vergibt , Höchster , ich
habe keinen schönern Vogel gefunden !" Und Gott grollteder Eule nicht , denn der Mutterliebe verzeiht er alles.

Humoristisches.
„Machen Sie mehrere Tage hindurch älle zwei Stun¬

den heiße Umschläge ." ^
„Dürfte ich den Herr « Daktor um ein Rezept bittenß"
„ Rezept ? Wozu ?" I
„ Für die Kohlen. " (Jugend .^

WTB . Bern», 1 . März. Auf dkm gestern abgehal-teven sozialdkmolralischeu Bezirkstag führte der preußische
Kultusminister Hävisch a«s, daß es eine Unmöglichkeit schin einer Koalitionsregierung, die v«r z« einem Drittel ans
Sozialdemokraten bestehe , rein sozialistische Politik z»treiben. Obgleich eS für die sozialdemokratischen MintM
keine Annehmlichkeit sei, mit anderen Parteien zusammen
z« regieren, müßten sie im Interesse des Volkes in der
Regierung verbleibe», den« sonst würde die Diktatur der
äußersten Rechten oder der äußersten Linke » zu schweren po¬
litischen Konflikten führen, zu einer Pferdekur, die das LmL
nicht ertragen könne. Für die kommenden Wahlen habedas Volk sein Geschick in der Hand . Sache der Ärbeitev-
mafsen sei es, auf Grund des denkbar freiesten Wahlrechts
für eine andere Mehrheit zu sorge».

WTB. Berit», 1. März. Seit längerer Zeit, schreibtdas Berliner Tageblatt, find, keine Kupfermünze« mehr
hergkstellt worden . Das Finanzministerium hat sich veran¬
laßt gesehen , dre zu zahlenden einmaligen und laufende«
Beträge auf 5 und 10 Pfg . »ach oben abzuruvdev , sodaß
» - B. in Zukunst statt 13 Pfg. 15 Pfg . und statt 16
Pfg . 20 Pfg. zu zahlen find.

WTB. Berit«, 1 . März. Von dem Straßburger
franz. Sozialistenkongrcß erfahren die » Politisch Parlamen¬
tarischen Nachrichten- ein Redner habe bedauert, daß Pol»,
care nicht unter Anklage gestillt worden fei, weil er eben¬
so schuldig an dem Krieg sei, wie Wilhelm II.

WTB . Paris, 28. Febr. Der Föderalist der Eise«,
bahner erklärt, er habe angefichts des uuverstw dtgeu Starr¬
sinns der Regierung, die die Verartworturg für die Ver¬
schärfung des Korfl ktcs trage, beschlossen , de« Eise»,
bah«er« sämtlicher EisruLahuliuie » l« Frankreich tze»
Befehl zvr Arbeitseinstellung z» gebe». Die Gewerk¬
schaft der Eisenbahner erklärt, sie habe alle Mittel erschöpft,
um zu einem Einverständnis zu gelangen . Sie habe be¬
schlossen, die Arbeit auf allen Eisenbahnlinien anznhalt » .

WTB . Paris, 29. Febr. Auf Antrag der Regierung
stellte die Justizbi Hörde eine Untersuchung darüber an, ob
diejenigen , die den Generalstreik erklärten, sich gegen d<S
Gesetz vergangen haben. Daraufhin wurden einige der
Führer verhaftet.

WTB . Pari- , 1 . März. Der Militärgouverneur trifft
gemeinsam mit dem Polizeipräfekte « alle nötigen Maßnah.
me», um die Anfrechterhalttmg »er Or»«««> zu ermög-
lichen. Umzüge und Zusammeurottmrge », gleichviel welcher
Art, find verboten.

WTB . HelfiugforS , 28 . Febr . Die russischen Generale
JudeMch, Glaser app und Wladimirow wurden, angeblich
auf der Reise «ach Deutschland begriffen, in Riga aus Ver¬
anlassung der englische« Mission verhaftet . ,WTB Paris. 29. Febr. Wie der . Matin- mittelst,
soll der Generalsekretär der Gewerkschaft der Seeleute, Rt-
velli , erklärt haben, daß die französischen Seeleute sich
weigern würden, »ie rhrmalS »««Ische« Schiffe an irgend
eine andere Macht obzulteferu. Wenn man sie haben wolle,
müsse mau sie Holm. ^

Für die vchrtftlettmrz oeravworwchr Lud» t> Sack.
Druck «ad Serk«, der W. RtekrrFchen Buchdrucker«, Wtvrstch ».

Ware rvirck Lock viel knapper uns enorm teuer!
Aus diesem Lruncke Kuben vir riesige Warenposten nock XU verbültnismüssiA billigen Preisen erworben unct stellen 2UM Verkauf:

Oestreiite Remckenklanelle von 15 Llark an, wsisskelrküper,
öettxeuA, ktülsck, Latin -luAusts , eckte rote Rettbarckente
in sckmsl unckKreit , LckürxenxeuA , Lckürxenckruck von 18 LIK.
an , Kleider- unck Lckür^ensatin ln allen Karben , Riber unck
Velours kür Kleider unck Rnterröcke von 17 LIK . an . Lloiröe
kür Ilnterröcke, Lopka-tisberxu ^stokke , 2anslls , Lerxe, Wat-
tierleinsn, ^ ermelkutter, Rosentascben, LIetxKer- unck Rücker-
blusensstin, sckwarx kleicker-kkips, eckte Lsumwollstokks in
türklsckrot, kornblumenblau unck Ziktsrün , LIetsr LIK . 9.85.
Lkübelplüsck, kiokköper , Zersukt kür Ilernclen unck Rettücker
LIster LIK . 16.85 , Llolton , Rettelnlsgestokk , karbigs Rettücker,
180 cm kilxinrot , Zrün , sckwsrxunck weik. Lckwabentuck.

k SonunerkleLäerstokke : opÄ^nnd vZ°e
in wsiö , kellksrbiK, dunkelblau, braun, grün, weinrot , violett
unck sckwsrri , virncklstokke geblümt unck mit kupken , Raum-

wollmussellne, Osttune, vouplex , Rlsuckruck.

»

üerrev- uml Hsmii-MiIerMfe:
Rerren-^ nxuAstokke , krieckensqualitäten von 86 LIK. an,Ruxkin in neuxeitlicken soliden Llustern. Llsrsnxo kürilnrü ^e unck Paletots , Kammgarn, sckwsrxe Oekrock -Ä.nxu§-tucbe, Rosenstreiken, Lovercoats iürLommerpaletots , Ickanlel-
stokke , Rleicker - unck Rostümstokke, reine Wolle in allenKarben , einksrbiK , ksrriert unck gestreikt , sckvsrx unck veiö,Konkirmsnüenstvkle , ckvppelbreit, von Alk. I8 .SV an.

-Istrscksn , Lammt in allen Karben.

HerrensvLÜKe: keicksvare, 3telli§, ein Arösserer kosten elntrekkenü um!195 LIK. cker -Inxus . Rurscksn-UIster unck -kaletots , linaken-
, ^.nxüZe, 2virnbo86nxeu8, Oeutscklecker , Llanckester.c i

vsmen-ckackenkleicker,
sckvarx unck ksrb. Rlusen , LporRacken in all. Karben , Lelcke

i unck Wolle von 95 LIK. an . Ilnterröcke von 22 LIK . an.
^ liinckerkleicker , Xinckermüntel . M - _

kür Rlusen , ltlelcker, Llüntel , linier-
rücke , rLusputx in kolienne, Ller-veilleux, kalket , Lblnskrepp, Lsckemire, Llesssllne, vückesse,

! LerZe , kutterselcke in sckvsrx , velö , gestreikt , ksrriert , sowielallen ANNA - w enormer ^ usvsblbarenKarden , n ^ ^ »» xu sekr billigenKreisenLsmtl- Recksrkssrtikel kür Lckneicker unck Lckneickerinnen.
Knöpke , LlopkZsrn,kvist , RskelAsrn.
seicke^ sckvsrx u . ^rsu.

- Lportjscken kür vamen unck liincker,v WLL W LLL ^ LL » ^gztrickte Ileberxieb -Osmen -Rlusen,! Lvester , gestrickte Westen . Ilmscklsgtücker , Lcksls, Rauben> in klüsck u . kilx, Llütxen. ^lpkelmütxen. kromensckegamascken,l Wickelgamsscken , Ltrümpke , Rsncksckube , wollene
! liincker - Dnmenkemcken, Leinkleicker,gsmsscken . » » « Untertaillsn , Lckürren. vnter-rücke, kssckentücker , welk unck ksrbig, Rerrenkrsgen , LIsn-scketten , Vorbemcken , lirswstten , klnsstxbemcken. krlkotbem-

cken , Rnterboscn , weibe Rerren-Oberbemcken , Kscktbemcken.Rauerwsscke weiku -kark -. kapisrkrag -, Rrüsteu.LIsnscketten.
8Lm111cke ^ usslsuerailike ! : keriiZe Letten , Lettieciein u . Llauw , eiserne Lettstellen , Lteppäecken , ^Volläeeken , Lettüctier, Lanä-tüctrer, Servietten , VorkanZstoske , LonAresLlokke , abZepakte Oerciinen in weiL , cremen , farbig, eckte LAuserLtoike , Locienteppicke , sttöbel-plüsck , Lettvorln^en , F'isckäecken , Üerren- unä Vamen -Legensckirme , eckte ZeZeltuck-LucksAcke. MDecks« Sie IkrevILsäark, eke ssßLU «psl ^isl.

Vi
6

. v
. Lernknrttt, bloüedaLS , kreutteLslack , kkrubgr. 28

81renZ reelle LeclienunZ. :- : 8onntsA8 stets ZescklosLen.



MWMKMMlMlhW
Es besteht Veranlassung darauf hinzuweisen , saß die

eigenmächtige Umwandlung von Walbparzellen in Feld un¬
gesetzlich : st und daß jedes nicht ordnungsmäßig ans der
Forsthoheit des Staats entlassene Wa '.dgrun^ stäck kraft
Gesetzes dem Wiederaufforstungszwang unterliegt. Aus -
stockungsgesuche sind schriftlich und unter Anschluß der vor¬
geschriebenen Beilagen beim Focstamt anzubcinzsn.

Den 37 . Febr . 1920. V. Kapf A. -B.

Gemeinde Ettmaunsweiler.

Langholz-
Verkauf.

Am Samstag , den 6 März , nachm. S Uhr
verkauft die Gemeinde im Submissionsweg aus vrr-
schiedrnen Abteilungen:
I . Loos : 35k St . Forchen mit 33S Fstm. ! l ..—V . Klaffe
II . Loos : 113 Stück Fichten und Tannen mit 108 Fstm .

! .—V. Kl.
M . LooS : 46 Stück Tannen mit 1b Fstm. (Durchforstungs-

Holz)
Offerte neuester Forsttaxe find bis zu genannter Zeit

beim Schultheißenamt einzureichen.
Die Abfuhr der Forchen sehr günstig.

Gemeinderat.
Grömbach.

LWhslz - MUf.
Am nächsten Mittwoch , den 3 . März
d. I .. nachmittags 2 Uhr , kommen auf de « hies.
Rathaus aus Gemeindewald Neumühlewald oberer Dreh¬
wald, Lerchenberg und Gerechtigkeit :

182 Fstm. I.» II.» HI. Kl. u.
82.S4 Fstm IV .. V. . VI . Kl.
zum öffentlichen Verkauf.

Liebhaber hiezu find eingeladeu.

Ser SemeiOrrat.
Erzgrube.

An >>W«l IMMtq , 1. MSy, ach» - 1W
b -mgt die hiesige Gemeinde an Ort und Stelle

IM « .W »KiMichIr
worunter 1 Stamm » ,SV m lang 74 om Dnrchm.

t 2 >» »» S8 ^ ^
1 „ 2 .8S ^ ^ 42 ^ »

ufw ., sowie

1 Rm. Eichen -Nutzholz
ii» öffentlichen Aufstreich zum Verkauf.

Liebhaber find eingeladen. Semeiidmi.

Laust fortwährend und nimmt Ange¬
bote entgegen

3 . Wurster , Altensteig.
Einen hochwüchsigen, sprungfähigen

Zuchtfarren
Rotscheck , setzt dem Verkauf aus

« . » «ft«, S«re»Wa. SnreWlüt.

Wiirtt. FsrstM AlterMg.

Schindel-
Holzverkauf.

Am Mittwoch . Lei» S.
März 1S2V vorm 9 Uhr
werden imRappen in Böfingen
aus Staatswald XI Abt.
Mantelberu und Maiacker
verkauft : Langholz : 39 Fi . ,
1 Ta . mir Fm . 51 22 II .,
7 M . , 3 IV . Kl . Sägholz:
4 Ft . , 7 T . mit Fm . 6 I . ,
711 . , l IIi . Kl . ItzRm . Späl-
terli . Kl . Holzhändlrr werden
zur Vermagerung nicht zu-
gelaffen.

« lteastei«

Wck- md
Sekt-AGev
kauft zu höchsten Tages -
preisen

_ jr Saig
» ltenste »,

Frisch eingelroffen:

! Ein-

Bettlade
! sowie eine

! KNerSettNr
§ hat zu '-. . kaufen
i Fr . Lenk.
! Einen guten
! Hmd-
PriWv - Wagen

setzt dem Verkauf ans
j der Obige.
! Garrweilrr
! Der auf Diensla ; aus -

geschriebene

Ist gerürrch. Kieler

Bücklinae
1 St . 4V SV Bfg . und
Mk . 1 » v u . 1 .4V bei

Ehr. Mghmb jr.
Verloren

ging am Sonntag Mittag auf
der Talstraße vom Anker
bis zum eisernen Steg eine
fllk Halskette mit Bern¬
steinanhänger Der redl.
Finder wird gebeten, sie gegen
gute Belohnung abzugeben
in der Red . ds . Bl.

Verloren
ging am Samstag früh auf
der Straße Sckernbach -Erz -
grübe ein großer roter

Schal.
Abzugeben gegen gute Be¬

lohnung bei

Hailer , Schernbach.

DWlWl
Ge« .

Zwei tüchtige Mädchen
finden auf 1 . April dauernde
gut bezahlte Stelle bei

N Schotter
Gasthof „ Mohren*

Hechiugen , (Hohenzollern .)

findet nichl statt.

Tausch
Einen Posten schönen seide-

freien

Rotk
Sam

hat z» verkaufen
W . Gsüviager
Landwirt Nagvid

Waff
zum Eiereinurschen

sowie

empfiehlt

Telefon 41.

Unterzeichneter hat zwei
jährige

M-
en

NI88M
geZen Xopsläusv

Llickts ancleres uekmsn
Xu Kuben TVpotbeke

zu verkaufen , beioe schöne
Raffepferde , eine Braunstute
und ein Fuchswallach.

Fr . Hsrr
Dimlsersfeld

Per sofort wird ein jünger^
einfaches

Küchen -
Mädchen

und ein

HllLSNlSdlU
gesucht.

Ml Wldhm EM
§iil Nllllkll

'
wenn Blutstockung , Weißfluß
Bleichsucht , alle Frauenlei¬
den gerne kostenfreieAuskunft,
nur Rückmarke erwünscht.

Heinrich Deicke
Wackersleben, Prov . Sachsen.

Warnung.
Derjenigen Person, die Bretter und Dielen an der alten

Steige mir wegnahm, rate ich , sofort dieselben wieder an
Ott und Stelle zu schaffen, andernfalls ich denjenigen,
welcher erkannt wurde, gerichtlich verfolgen werde.

Ehr . Bauer . Hochdorf.

Alte« feig, 28 . Februar ISS» .

ödes- Anzeige.

Allen Verwandten und Bekanmen machen
wir die traurige Mitteilung , daß unser lieber
Emte , Vater , Groß ? und Schwiegervater

3oh. Georg Bolz fen.
Schuhmacher

nach längerem Leiden , im Alter von nahezu 43
Jahren , sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

hie trmmldw Hinitttliede »».
Beerdigung am Dienstag Mittag 2 Uhr.

Bltenfteig
Infolge andauernder Steigerung sämtlicher Bekrieds-

kosten , sowie der gesamten Lebenshaltung find die Bäcker
genötigt ab 1 . März die

Vackpreise für Knndenbrot
zn erhöhen und zwar nach dem Gewicht de
Brotes , wie folgt:

; gebackenu,

Schwarzbrot:
a ) nur backen , für 1 Pfd . gebackenes Brot » ^
d ) Teig machen und backen , ohne Zubehör , k. 1 Pch . 1v ^

Weißbrot:
s ) nur bocke» , für 1 Pfo. 8 F
d - Teig machen und backen, für 1 Pkd. L2 ^
e) dfinrre Küche« backen 30— Sb ^

Die Bricksr -Zrmrrug Altenstsig.

AllrAfleig.

Lehrlitigs-Zesuch.
. Auf 1 . Mai suche einen tüchtigen , fleißigen jungen
Mann aus achtbarer Familie . Kost und Wohnung
im Hause.

Chr . Brrrghard jr.

Ebhausen.
Habe meiner we .ten Kundschaft die Nach i ht , daß fol¬

gende Gegenstände eingetroffen sind:

2 vollständige Betten,
2 polierte Bettstellen mit
Röste,bessereSessel» sowie
6 Nachttischchen, 1 Wasch-
mange , 3gute aene Diva».

Albertine Barth , z . Linde
Telephon Nr . 18.

Verkaufe entbehrlichkeitshalber ll Paar starke

Mr. Mkbeiuer , Mensel !».
Oesrdlsckls -Lrauks!

Kancke ttllks — Doppelte Mike!
Ufiumröbrenlelile« , frischer und veralteter Ausfluß. Heilung in kürze¬
ster Frist tspdillr , ohne Berufsstömag, ohne Einspritzung und andere
Gifte, MsnnerrclmNcbe, sofortige Hilfe, lieber jedes oec drei Leise»
ist eine ausführliche Broschüre erschienen mit zahlr. ärztl . Gutachten ».
Hunderten fretwill. Dankschreiben Geheilter. Zusendung kostenlos gege»
1 Mk. in Marken für Porto und Soesen in verschlossenem Doppel¬
brief ohneAufdruck durch Spezialarztvr . msck . vsmmruu», Ssrlla
S09S, PotSdammerstr. 123 d. Sprechstunden 9 —11 . 2 — 4 Uhr , Soni^
tagS 1v —11 Uhr. Genaue Angabe des Leidens erforderlich , damit,
die richtige Broschüre gesandt werdenkann.
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